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Nichtangriffspalt mit Nußland unterzeichnet. 
| 


Moskau, 25. Juli. Im Volkskommiſſariat für 
auswärtige Angelegenheiten wurde heute der Nichtangrifſs⸗ 
pakt zwiſchen Polen und der ſowjetruſſiſchen Union unter⸗ 
zeichnet. Ruſſiſcherſeits wurde der Vertrag von dem ſtell⸗ 
vertretenden Auſenkommiſſar Kreſtinſki und polniſcherſeits 
durch den Geſandten Pater unterzeichnet. 

Wie eine weitere ruſſiſche Meldung beſagt, ſollen auch 
Verhandlungen wegen der Einſetzung eines ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchn Schlichtungsausſchuſſes geführt werden. Der Nicht⸗ 
angriſſspakt ſoll in kürzeſter Zeit ratiſiziert werden. 


Die Beſtimmungen des Paktes. 

In der dem eigentlichen Wortlaut des Paktes voran- 
gehenden Einleitung geben beide Seiten ihrem Willen 
nach Erhaltung des zwiſchen Polen und der Sowjetunjon 
beſtehenden Friedens kund und ſtellen ſeſt, daß die Grund⸗ 
lage für die gegenſeitigen Beziehungen und Verpflichtun⸗ 
gen weiterhin der Friedensvertrag iſt, der 1921 in Riga 
abgeſchloſſen wurde. Der Nichtangriffspakt werde zum 
Zwecke der Erweiterung und Ergänzung des Kellogg ⸗ 
Paktes, der auch weiterhin beide Teile verpflichtet, ab⸗ 
geſchloſſen. — 

Nach dieſer Einleitung erklären beide Seiten, daß ſie 
auf jeden Krieg als politiſches Werkzeug verzichten und 
ſich verpflichten, ſich jeglicher aggreſſiver Handlungen, 
durch welche die territoriale und politiſche Souveränität 
der anderen Seite angetaſtet würde, zu enthalten. Beide 
Seiten verpflichten ſich, einem dritten Staate, durch wel⸗ 
chen einer der vertragſchließenden Staaten überfallen 
würde, leine Hilfe zu erteilen. Es folgt weiter die beider⸗ 
feitige Verpflichtung, an keinerlei internationalen Ab⸗ 
machungen teilzunehmen, die ein Vorgehen gegen eines 
der vertragſchließenden Länder zum Ziele hätten. Dieſe 
Verpflichtung könne jedoch keinen Bezug haben auf die 
Rechte und Pflichten, die ſich für Polen und Rußland aus 
den ſchon beſtehenden Verträgen ergeben. 

Die weiteren Artikel ſtellen die Art ſeſt, wie der Nicht⸗ 
angriffspakt beiderſeits ratifiziert werden wird. Der Palt 
wird für drei Jahre abgeſchloſſen, und verlängert ſich 
automatiſch, ſofern er nicht von einer Seite gekündigt wird. 


Rußland behält freie Hand. 


Mos ka u, 25. Juli. Zuſammenhang mit der 
Unterzeichnung der ache Nichtangriſfspaktes 


wird von ruſſiſcher Seite erklärt, daß die Richtlinien der 
rufſiſchen Außenpolitik gegenüber Deutſchland und Litauen 
durch dieſen Vertrag nicht h worden find. Die ruf 
iſche Regierung habe ſich vollkommene Freiheit in der 

üülnafrage vorbehalten und auch keine Garantien für die 
Weſigrenze Polens übernommen. 


Das Vaterland wurde ihr verleidet. 
Jreng Kos mowſta führt nach Brafilien. 


Dig ehemalige Abgeordnete der „Wyzwolenie“, 
Irena Aosmomſta, die dem erſten, zweiten und dritten 


Sejm angehörte und durch ihre ſoziale und politiſche Tür 
ligkeit bekannt iſt, hat ſich nun entſchloſſen, Polen zu 
laſſen und fährt nach Brafilien. Ihr Name wurde viel 
genannt, als ſie wegen einer Rede, in welcher ſie angeb⸗ 
lich den Marſchall Pilſudſki beleidigt haben ſoll, zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt, ſpäter aber begnadigt 
wurde. Frau Kosmowſta hat ſeitdem die Rache der Sa⸗ 
nacja ſtark zu ſpüren bekommen. Wegen ihrer oppoſitio⸗ 
nellen Einſtellung hat ſie ihre Stellung als Lehrerin ver⸗ 
loven und iſt auch zum vierten Seim nicht wiedergewählt 
worden. Vollſtändig ruiniert verläßt fie nun Polen, für 
welches ſie mit ſoviel Liebe und Aufopferung gearbeitet 
hat, um in der Fremde Brot zu ſuchen 


Neichstagsausſchuß verlangt 
Aufhebung der Diltaturverordmmgen. 


Und was wird die Papen⸗Regierung tun? 


Berlin, 25. Juli. Zu der 2. Sitzung des Reichs⸗ 
tagsausſchuſſes zur Wahrung der Rechte der Volksvertre⸗ 
tung, die am Montag vormittag begann, waren von feilen 
der Reichsregierung Reichskanzler b. Papen, Reichsinnen⸗ 
miniſter v. Gayl und Reichswehrminiſter General v. Schlei⸗ 
cher erſchienen. Die Vertreter der Nationalſozialiſten, 
der Deulſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei, des 
Landbundes und der Wirtſchaftspartei waren nicht er⸗ 
ſchienen, ſo daß von den 28 Mitgliedern des Ausſchuſſes 
nur 16 zugegen waren. 


Der Ausſchuß wandte ſich den Anträgen auf Auf⸗ 
e IE Reichsnotverordnung zu, die ſich auf Einſetzung 
eines Reichskommiſſars in Preußen bezogen. Den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag begründete Dr. Breitſcheid. 
Er verlangte Außerkraftſetzung der Notverordnungen über 
Einfegung des Reichskommiſſars und über Verhängung 
des Ausnahmezuſtandes. Der Zentrumsabgeordnete Er⸗ 
fing bedauerte, daß die Reichsregierung eine ſichtliche Be⸗ 
ratung ablehne. Weitere Kreiſe hätten vom Kanzler eine 
Stellungnahme dazu erwartet, welche Maßnahmen er er⸗ 
greifen wolle, um die Kriegsmethoden der Linken und 
Rechten zu verhindern. Warum habe rer Kanzler keine 
Worte gefunden gegen die Störungen der öffentlichen 
Sicherheit, die von nationalſozialiſtiſcher Seite erfolgten? 
Würde der Reichskanzler auch die Reichswehr gegen die 
Nationalſozialiſten einſetzen, wenn fie ſich eines Tages mit 
Gewalt in den Beſitz der Macht zu em verfuchten? 
(Reichswehrminiſter v. Schleicher: S lbſtwerſtändlich!) 
Erſing erklärte dann, es ſei ein unmöglicher Zuſtand, daß 


Staatsgerichtshof enticheidet gegen Preußen. 


Die Anträge der preußiſchen Miniſter und der Landtags ſraltionen zurückgewieſen. 


Leipzig, 25. Juli. Reichsgerichts prüſtdent Dr. 
Bunte gab in der Staatsgerichtsklage der abgefegten preu: 
bifchen Minifter, der Fraktion des Zentrums und der 
Fraktion der ſozialdemokratiſchen Partei im preußiſchen 
Landtag gegen das Reich um 13.07 Uhr folgende Enlſchel⸗ 


dung des Staatsgerichtshofs bekannt: Die Anträge auf 
Erlaß einer einstweiligen werden zurüick⸗ 
gewieſen. 


Die vom Vorſttzenden Dr. Bumke für dieſe Entſchei⸗ 
bung abgegebene Begründung iſt in dem bei Juristen 
üblichen verworrenen Stil formuliert und ſucht an dem 
Kern der Sache vorbeizugehen. Der eigentliche Sinn der 
Urteilsbegründung iſt der, daß der Staatsgerichtshof den 
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung gegen die Amtsent⸗ 
hebung der preußiſchen Minifter nicht herausgeben könne, 
da dies im Gegenſatz zu der Notperordnung des Reichs⸗ 
präſidenten über den Ausnahmezuſtand, auf Grund wel⸗ 
cher die Amtsenthebung erfolgt ist, ſtehen würde. Eine 


Entſcheidung im Sinne der Antragſteller könnte daher 
ernſtliche politiſche Folgen haben. Uebrigens erblicke das 
Staatsgericht keine genügenden Grundlagen (?!) zur Her⸗ 
ausgabe einer einſtweiligen Verfügung, um ſo mehr, als 
die preußiſchen Miniſter im Augenblick der Einreichung 
ihrer Klage ihrer Aemter bereits enthoben waren. 


Der Vertreter des Reichs war bei der Verkündung des 
Entſcheids gar nicht zugegen. 


Strafanzeige gegen die Reichsbanner⸗ 
führer. 

Berlin, 25. Juli. Zu den Verhaftungen von 
Enker und Breuer wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, 
daß der Militärbefehlshaber gegen die beiden Feſtgenom⸗ 
menen Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft er⸗ 
ſtattet hat. 


auf Grund unkontrollierbarer Meldungen Minifter ver ⸗ 
haftet und Parteihäuſer beſetzt würden. 

Der Reichswehrminiſter brachte ſodann ſein Bedau⸗ 
ern darüber zum Ausdruck, daß die Reichswehr in die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Tage habe hineingezogen werden müſ⸗ 
ſen. Beſonders General v. Rundſtädt bedauere dies. Er 
habe erſt vor kurzem den Wunſch geäußert, den Ausna 
zuſtand wieder aufzuheben. Wenn aber einmal ſolche 
Maßnahmen notwendig ſeien, könnten unter Umſtänden 
ſcharfe Maßnahmen nicht vermieden werden. 

Von den anweſenden Ausſchußmitgliedern wurde ſo⸗ 
dann der Zentrumsantrag einſtimmig angenommen, wo⸗ 
nach der Ausſchuß „verlangt“, daß die Notverordnurigen 
vom 20. Juli über Einſetzung des Reichskommiſſars ſlt 
Preußen und Verhängung des Ausnahmezuſtandes „auf: 
gehoben“ werden. Annahme fand auch der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag, wonach der Ausſchuß von der Reichs⸗ 
regierung „verlangt“, daß dieſe beiden Notverordnungen 
„außer Kraft“ geſetzt werden. Angenommene Anträge der 
Kommuniſten fordern ſoſortige Aufhebung von Maßnah⸗ 
men, die die Wahlfreiheit einſchränken. 

Der Vorſitzende erklärte, daß die Arbeiten des Aus⸗ 
ſchuſſes noch nicht beendet ſeien. Die Mitglieder müſſen 
ſich jede Stunde bereit halten, telegraphiſch zuſammen⸗ 
berufen zu werden, da der A huß gewiſſermaßen in 
Permanenz tage. Es iſt allerdings unwahrſcheinlich, daß 
der Ausſchuß vor den Wahlen noch einmal zufammentritt 


Gorgulow⸗Prozeß begonnen. 

Paris, 25. Juli. Der Prozeß gegen den Präſiden⸗ 
tenmörber Gorguloſw hat heute unter großem Andrang des 
Publikums begonnen. 

Nach Aufnahme des Perſonalbeſtandes wurde Gor⸗ 
gulow aufgefordert, über die Gründung ſeiner grünen 
Partei“ zu berichten. Der Angeklagte verſuchte mit einem 
Manuſkript in der Hand eine Rede an das Publikum zu 
halten, wurde aber ſchon bei den Worten: „Höre mir zu, 
Frankreich“ vom Vorſitzenden unterbrochen. Gorgulow 
erzählte, er habe die „grüne Partei“ mit 30 Anhängern 
gegründet, alle 30 aber habe er ausſchließen müſſen, da 
ſie ihn ſämtlich verraten hatten. Weiter berichtete er über 
fein Leben in Frankreich und feine 4. Che mit einer 
Schweizerin, die ihm 40 000 Franken als Mitgift brachte. 
Einen Zeil dieſes Vermögens, 10 000 Franken, gibt er zu, 
im Kaſino von Monte Carlo verſpielt zu haben. 

Der Vorſitzende kam auf das eigentliche Verbrechen 
des Mörders des franzöſiſchen Präſidenten zu ſprechen. 
Er wies nach, daß Gorgulow den Vorabend des Mordes 
mit einer Straßenbekanntſchaft in einem Hotel verbracht 
habe und daß er die Nacht dazu benutzte, um feine zu e 
traurigen Berühmtheit gelangten „Erinnerungen des Dr. 
Paul Gorgulow, der den franzöſiſchen Staatspräftdenten 
ermordete“ zu ſchreiben. Am folgenden Morgen ſei Gor⸗ 
gulor in eine Bar gegangen, wo er 7 Glas Wein und 
eine Flaſche Kognak trank und ſich dann in die Ausſtellung 
begab, wo ſich kurs darauf das Drama ablvielle 


* 
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A, 20 


Derfhnbene EntCeIDungo HC. 


Zu dem Staatsſtreich in Preußen. 

Die deutſche Realtion macht jetzt in Preußen ganze 
Arbeit, Die Nazi⸗Barone haben ſich der Regierungsge⸗ 
walt in Preußen bemächtigt; damit verfügen fie nunmehr 
nicht nur über die Reichswehr, ſondern auch über den 
großen Machtapparat der preußiſchen Schutzpolizei. Sie 
jagen jetzt alle Sozialdemokraten, die alsOberpräſidenten, 
Regierungspräſidenten, Landräte, Polizeipräſtdenten über 
den ſtagtlichen Machtapparat verfügt haben, davon, um 
fie durch Ariſtokraten und Bürokraten zu erſetzen. Dreſe 
gewesenen Metallarbeiter, Holzarbeiter, Gewelſchaftsſekre⸗ 
läre haben in Regierungsgebänden nichts zu ſchaffen; zum 
Regieren find Junker und Bürokraten, nicht Proleten, da! 
Die eh ne „Arbeiterpartei" applaudiert 
dieſer Wiederherſtellung des Regierungsmonopols der 
Arſſtokratie! So iſt der Staatsapparat jetzt wieder ganz 
in den Händen der alten Herrenklaſſo: wenn fie mit einem 
Stantsftreih von oben die Monarchie wiederherſtellen 
oder mit einem Putſch von unten eine faſchiſtiſche Dilta⸗ 
tur aufrichten laſſen will, ſo ſteht dem keine geſetzliche Ge⸗ 
walt mehr im Wege! 

Die deutſche Arbeſterklaſſe aber hat all das, Wut im 
Herzen, aber ohne ee geſchehen laſſen, Dieſel⸗ 
ben deutſchen Arbeiter haben, als dieſelben oftefnifchen 
Junler im März 1920 ihre Macht wiedererobern wollten, 
den Putſch der Herren Kapp und Pabſt mit dem gran⸗ 
dioſenſten Generalſtreik der Weltgeſchichte zu Fall gebracht. 
Diesmal aber haben die deutſchen Arbeiter nicht zu den 
Waffen gegriffen. Warum? 

Die Kommunſſten haben die Parole zum General⸗ 
ſtreit ausgegeben. Aber ſie konnte keinen Erfolg haben. 
Seit zehn Jahren haben die Kommuniſten ihrer Gefo.g⸗ 
ſchaft gejagt, die Regierung Braun⸗Severing ſei der 
„Hauptfeind“, der niedergerungen werden müſſe. Seit 

zehn, Jahren habet ſis die preußiſche Regierung, die jogtate 
demokratiſchen Retierungspräſidenten, Landräte, Polizei⸗ 
beamten als „Sozialfaſchiſten“, als Verräter an der Ar. 
beiterklaſſe geſchmäht. Noch vor wenigen Tagen haben 
ſie mit den Nazi und den Deutſchnationalen zuſammen 
im preußiſchen Landtag für Reſolutjonen geſtimmt, die 
die Abſetzung derſelben Männer verlangt haben, die die 
Regierung der Nazi⸗Barone jetzt abgeſetzt hat! Wie hätten 
es die kommuniſtiſchen Arbeiter verſtehen ſollen, daß ſie 
jetzt einen Generalſtreik wagen ſollen, gegen die Abſetzung 
derſelben Männer, deren Absetzung ihre Führer ſeit zehn 
Jahren fordern? In der Dat blieb die kommuniſtiſche 
Parole völlig wirkungslos. Es gibt in Deutſchland nicht 
wenige Betriebe, in denen die Kommuniſten die Mehrheit 
haben; aber nicht ein einziger von dieſen Betrieben hat 
der kommuniſtiſchen Parole Gefolgſchaft geleiſtet. 

Aber die Sozialdemokratie? Sie hat immer ver⸗ 
ſtanden, welche ungeheure Bedeutung die Machkſtellung in 
Preußen für die Verteidigung der deutſchen Republik 
hatte. Sie hat den deutſchen Arbeitern immer geſagt: 
jolange wir über die preußiſche Schutzpolizei verfügen, 
kann kein Hitler⸗Putſch gelingen; fällt die preußiſche Re⸗ 
gierungsgewalt, fallen die preußiſche Schußpolizei und 
die preußiſche Verwaltung in die Hände der Reaktion, 
dann droht der Republik Lebensgefahr. Die deutſche So⸗ 
zialdemokratie hat in der Reichspolitik aber⸗ und abermals 
die ſchwerſten Opfer gebracht, nur um ihre führende Stel⸗ 
lung in der preußiſchen Landesregierung zu behaupten. 
Und dennoch hat die deutſche Sozialdemokratie jetzt, da 
die preußiſche Regierung gewaltſam ihres Amtes baue 
wurde, die Parole ausgegeben, Beſonnenheit zu bewaß 
ren, nicht in den Streſk zu treten, alle Kräfte auf den 
Wahlkampf zu konzentrieren. Was hat die deutſche So⸗ 
zialdemokratie zu dieſem Entſchluß bewogen? Warum 
hal fie nicht, wie im März 1920, die Parole zum Gene⸗ 
ralſtreik ausgegeben? 

Vergeſſen wir ver allem eines nicht: in Deutſchland 
gibt es ſetzt, mitten im Sommer, für keinen, der noch 
Arbeit hat, ein leichter Entſchluß, in den Streik zu treten, 
wenn Millionen verzweifelte, hungernde, ſeit Jahren ar⸗ 
beitsloſe Menſchen vor den Fabrikkoren ſtehen, von denen 
ſo manchen Not und Verzweiflung ſo zermürbt haben, daß 
er bereit wäre, die Arbeitsftelle eines ſtreilenden Kame⸗ 
raden zu beſetzen. Vergeſſen wir ein zweites nicht: ein 
Generalſtreit Tann nur als eine große, gewaltige, die 
Mehrheit des Volles mitreißende Volkserhebung gesin: 
gen. Aber die preußiſche Regierung hat bei den Land⸗ 
tagswahlen die Mehrheit verloren; es iſt nicht leicht, eine 
Volkserhebung für eine Regierung zu entfeſſeln, gegen 
die ſich vor wenigen Wochen die Mehrheit des Volles 
ausgesprochen hat. Vergeſſen wir ein drittes nicht: ein 
Generalſtreſt wäre die Regierung der Nazi⸗Barone wahr⸗ 
ſcheinlich der willkommene Vorwand geweſen, die Reichs · 
tagswahlen, die in acht Tagen ſtattfinden ſollen, auf un⸗ 
abjehbare Zeit zu verschieben und damit ihre offene, von 
keinem Reſchstag konkrollſerte Diktatur zu verlängern, 
Die Sozialdemokratje aber iſt überzeugt, daß es in oie⸗ 
ſem Augenblick gerade darauf ankommt, die Durchführung 
der Reichstagswahlen zu ſichern und durch die Reichs⸗ 
tagswahlen eine neue politiſche Situation zu erkämpfen. 

Was können die Reichstagswahlen an der Lage 
ändern? Das Ziel, um das die deutſche Arbeiterklaſſe in 
dieſen Wahlen kämpft, iſt vor allem di u verhindern, 
daß die Parteien der faſchiſtiſch⸗monarchiſtiſchen Mealtion 
— die faſchiſtiſchen Nazi und die monarchiſtiſchen Deuiſch⸗ 
nationalen — die Mehrheit in dem neuen Reichstag er⸗ 
langen. Gelingt dies, dann kann der neue Reichstag in 
ſeiner erſten Sitzung die Regierung der Nazi⸗Barone 
durch ein Mißtrauensvotum ſtlürzen und die Notverorb⸗ 

in Preußen vollzogen 


nung, durch die der Staatsſtreich 


Lodzer Boltzgeitung — Dienstag, ven 28. Juli 1932, 


wurde, aufheben. Faßt der Reichstag dieſe Beſchlüſſe, 
dann bleibt der deutſchen Reaktion nur folgende Wahl: 
entweder fügt ſie ſich den Beſchlüſſen des Reichstages — 
dann hat die Reaktion eine ſchwere Niederlage erlitten 
und muß fie in Preußen den verfaſſungsmäßigen Zustand 
wiederherſtellen. Oder aber die Reakkion, auf ihre Ge⸗ 
waltmittel geſtützt, weigert ſich, den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages Folge zu leiſten, daun muß fie den offenen, unver 
hüllten, mit keinem Verfaſſungsparagraphen mehr zu ver⸗ 
leidenden Staatsſtreich im Reiche wagen, im Reiche jeldit 
ihre unperhüllte, verfaſſungswidrige Diktatur aufrichſen. 
Ein ſolcher offener Staatsſtreich aber würde nicht nur den 
offenen und öffentlichen Eidbruch Hindenburgs voraus⸗ 
jepen, Er würde nicht nur die Reichsregierung in den 
gefährlichſten Konflikt mit den ſüddeutſchen Staaten ver» 
wickeln. Er würde zugleich auch ungleich ſtärlere Volls⸗ 
leidenſchaften entfeſſeln, als der Umſturz in der preußi⸗ 
ſchen Landesregierung, Er wäre unzweifelhaft ein viel 
Fe Anlaß und ein viel giinligeres Objelt des 
Entſcheidungskampfes als die Abſetzung der preußiſchen 
Landesregierung, Die Ruhe in Deutſchland iſt Ruhe vor 
dem Sturm. Die deutſche Arbeiterklaſſe iſt der Entſchei⸗ 
dungsſchlacht im gegenwärtigen Augenblick ausgewichen, 
um ſie, wenn ſich die Reaktion der Entſcheidung des Vol⸗ 
les nicht unterwerfen wollte, in einem günſtigeren Au⸗ 
genblick, auf einem günſtigeren Schlachtfeld zu ſchlagen. 


Das ſind Erwägungen, die die Entſchlüſſe unſerer 
deutſchen Genoſſen in dieſem Augenblick beſtimmen mö⸗ 
gen. Hoffen wir, daß die Geſchichte ihre Erwägungen als 
richtig erweiſt. Ihre Verantworkung ift ungeheuer groß: 
denn von der Behauptung der deutſchen Demokratie und 
der deutſchen Arbellerllaſſ gegen die faſchtſtiſch⸗monav⸗ 
chiſtiſche Gefahr hängt ungeheuer viel, hängt die Zukunzt 
des Sozialismus in ganz Europa für Jahre, vielleicht 
für Jahrzehnte ab. . 

Bunte gilt es, im Wahlkampf, den die deutsche 
Sozialdemokratie mit bewunderungswürdigem Schwung 
führt, den Sieg der Reaktion zu verhindern. Daß das 
unſeren deutſchen Brüdern gelinge, das iſt in dieſem An⸗ 
genblick der heißeſte Wunſch vor allem auch der deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Arbeiter, die den bedrohten Brüdern in 
Reich am engſten verbunden find. Was wir ihnen helfen 
können, iſt nur wenig. Viele Redner und Rednerinnen 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Partei find nach Deutſchlaud 
gefahren, um den kämpfenden reichs deutſchen Abeitern in 
großen Versammlungen unſere Grüße zu übermitteln. In 
einigen deulſchen Städten werden in den nächſten Tagen 
Fahnen der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft der Eiſernen 
Front übergeben werden als äußeres Zeichen ders daß 
unſere Herzen mitſchlagen, wenn die deutſche Arbeiter⸗ 
klaſſe ihre Schlachten ſchlägt. 

Aber der Sieg unferer deutſchen Brüder im Wahl⸗ 
lampf, den wir heiß erſehnen, wird nur dann ein Steg 
fein, wenn die deutſche Arbeiterklaſſe entſchloſſen iſt, dem 
Volkswillen, der ſich am 31. Juli äußern ſoll, auch Gel⸗ 
tung zu erzwingen gegen jeden, der ſich gegen den Volks⸗ 
willen rechtsbrecheriſch aufzulehnen wagte. Denn die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Tage beſtätigen die vielverläſterte und 
doch jo ſelbſtverſtändliche Bahıseit, die wir in unferem 
Linzer Programm ausgeſprochen haben: Die Urbeitere 
klaſſe will und ſoll den Weg der Demokratie zum Sozia 
lismus gehen; aber fie wird dieſen Weg nur ae können, 
wenn fie in jedem Augenblick ſwehrhaft genug fein wird, 
die demolratiſche. erde a8 onen Gegen: 
Waffen gegen jede ſaſchiſtiſche oder monarchi en · 
5 zu wagen. Fehlt es der Wteitertlafe 
dazu in einem enkfdeidenden blick an Kraft oder 
an Entſchloſſenheit, dann wird die Gegenrevolution des 
Faſchismus ſie in Ketten ſchlagen, dann wird ſie ihr den 
demobratiſchen Kampfboden zerſtören, alle eg 
Kampfesmöglichkeiten rauben. Das iſt die große Lehre 
der 1 Ereigniſſe: wir können mit den Kampfmit⸗ 
teln der Demokratie nur fiegen, wenn wir die Demolra · 
tie mit Ae von Leib und Leben zu verteidigen ent ⸗ 
ſchloſſen ſind. Die deutſch⸗ feel. Arbeiterklaſſe 

t allen Grund, aus den deutſchen ie lernen. 
inein in den Schugbund! Hinein in die reh 
niſationen! Raſtloſe ernſteſte Arbeit an der Ausbildung 
unjerer Jugend zu phyſiſcher und geiftiger Wehrhaftigleit 
gegen Hahnenſchwanz und Hakenkreuz! 
(Wiener „Arbeiterzeitung“) 


Hitlers Nordbanditen wüten weiter. 


Nazis überfallen Arbeiterſiedlung. 


Braunſchweig, 25. Juli. In Braunſchweig 
überfielen Nalionalſozialiſten die Wohnſiedelung, wo ſie 
von den Häuſern Fahnen der „Eiſernen Front“ herunter⸗ 
holten. Hierbei wurden etwa 10 Perſonen ſchwer, viele 
leicht verletzt. Die herbeigerufene Polizei kam, wie es in 
Braunſchweig üblich iſt, zu ſpät. 

Abends verſammelten ſich Reichsbannerleute im 
„Bebelhof“, da ein erneuter Angriff der Nazi zu erwarten 
war. Es erſchien jedoch Polizei und verhaftete 84 Reichs⸗ 
bannerleute, die dem Schnellrichter wegen angeblicher 
Abhaltung einer verbotenen Verſammlung zugeführt 
werden (J. 

Mit Dolchen und Schlagringen gegen ſozialiſtiſche Flug⸗ 
blattverteiler. 5 

Eiſenach, 2, Juli. In Neuenburg bei Eiſenach 
wurden 5 ſozialiſtiſche Flugblattverteiler von etwa 100 
uniformierten Nationalſozialiſten überfallen und mit Dol⸗ 
chen und Schlagringen bearbeitet, wobei die Flugblätter⸗ 
verteiler verletzt wurden. 

Auch Jugendliche werden überfallen. 

Hannover, 85. Juli. Eine Reihe ſozialiſtiſcher 
und republikaniſcher Jugendorganiſationen veranſtaltete 
am Sonntag eine Wanderung in die Heide, wo in den 
Dörfern Zeitungen und Propagandaſchriften verteilt wur⸗ 
den. Die Teilnehmer der Wanderung wurden jedoch von 
Hitlerſtoßtruppen überfallen. 18 Jugendliche wurden ver⸗ 
letzt, davon ö ziemlich jchwer. 


Bahn frei den Nazis! 


Das iſt die Parole des preußſſchen Innenkommiſſars. 


Berlin, 25. Juli. Der kommiſſariſche Minifter 
des Innenminiſteriums hat dem preußiſchen Staatsmini⸗ 


ſterium eine Vorlage gemacht, wonach der Beſchluß des 
preußiſchen Staatsminiſteriums vom 25. Juni 1980 in⸗ 
ſoweft aufgehoben wird, als er die Teilnahme von Beam⸗ 
10 der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei 
verbietet. 


Sozſaldemolkratiſcher Broteit 
beim Innenkommiſſar. 


Berlin, 25. Juli. Die Abgeordneten Wels und 
Stampfer ſprachen heute morgens beim preußiſchen In⸗ 
nenkommiſſar Dr. Bracht vor, um gegen die in Preußen 
herrſchende Unſicherheit ſchärſſten Proteſt zu erheben. Sie 
wieſen insbeſondere auf den Fall in Neidenburg, wo der 
Reichstagsabgeordnete Jaeckel auf einer e im 
Beiſein eines Polſzeioffiziers von Nalkionalſozialiſten 
ſchwer mißhandelt worden war, und auf den Sturm auf 
das Gewekſchaftshaus in Bunzlau hin. 8 

Der fen dbl l Dr. Bracht ſagte, wie es in 
ſolchen Fällen üblich iſt, Prüfung zu. 


„Karl Lieblnecht⸗Haus wieder freigegeben 


Berlin, 25. Juli, Das „Karl⸗Liebknecht⸗Haus“, 
das vor einiger Zeit von der Polizei beſetzt worden war, 
wurde wieder freigegeben, nachdem die polizeiliche Wache 
für die City⸗Druckerei verſtärkt worden war. Wie zu der 
Beſetzung noch weiter mitgeteilt wird, ift in der Nacht von 
Sonnabend zum Sonntag in die von der Polizei geſperr⸗ 
ten Räume eingebrochen worden. Vermutlich war der 
Einbruch aus e Motiven begangen worden, da 
lommuniſtiſche Flugblätter entwendet worden find. Außer · 
dem hatte die Polizei feſtgeſtellt, daß ſich in den dem 
„Karl-Liebknecht⸗Haus“ anliegenden Räumen eine ſtän⸗ 
dige Wache aufhielt. \ REN 


Ein tanie Stratoſphärenflugzeug. 


Das Stratoſphärenflugzeug und ſein Pilot Coupet. 
Auf dem Flugplatz Tonſſus⸗le⸗Noble (Frankreich) wurde dieſer Tage ein von den Farman⸗Werken erbautes Strato⸗ 


ſphärenflugzeug vorgeführt. 


men wird, kann nach außen hin hermetiſch abgeſchloſſen werden. 
geſtattet, die es in die Lage verſetzen ſollen, eine Höhe von 15 


Die Kabine des Flugzeugs, in der außer dem Piloten noch ein Begleiter Platz neh⸗ 


Das Flugzeug iſt mit drei Kompreſſoren aus⸗ 
000 Meter zu erreichen. 
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Das Verlrauensablommen findet Anhang. 


London, 25. Juli. Der diplomatiſche Vertreter 
der Tſchechoſlowakei hat dem Foreign Office dle 
Abſicht ſeiner Regierung mitgeteilt, ſich dem Verkrauens⸗ 
abkommen anzuschließen. Von engliſcher Seite wird zu⸗ 

ben, daß der Beitrütt Jugoslawiens tatjählic 
vollzogen iſt. Die Verhandlungen fanden hauptſächlich 
in Paris ſtatt, worüber London unterrichtet wurde. Es 
wird in London außerdem bekannt, worüber die engliſche 
Preſſe mit Abſicht mit Stillſchweigen hinweggegangen war, 
daß der ungariſche Geſandke am vergangenen Mitt- 
woch den Beitritt ſeiner Regierung zum Vertrauensab⸗ 
kommen mitgeteilt hat. Ueber den Beitritt Deut de 
lands herrscht in London Befriedigung, da man ſchon 
befürchtet hakte, daß ſich die deutſche Regierung erſt gu 
einem ſpäteren Zeitpunkt zu dieſem Schritt entſchließen 
und möglicherweiſe gewiſſe Vorbehalte machen würde. 


Italien verläßt die Interparlamentariiche 
Union. 


Genf, 25. Juli. Italien iſt am Montag aus der 
Interparlamentariſchen Union ausgetreten. 

Der Prüſident der Jahreskonferenz der Interparla⸗ 
mentariſchen Union erhielt am Montag ein Schreiben der 
italieniſchen Gruppe mit der Mitteilung, daß der Zwiſchen⸗ 
fall am Freitag zwiſchen den italieniſchen und den fran⸗ 
dene Vertrelern bisher noch immer nicht geregelt wor⸗ 

n ſei. Aus dieſem Grunde ſcheide die italienische Gruppe 
aus der Interparlamentariſchen Union aus. 

Da der frangöfticheitaltenijche Zwiſchenfall in der 
Interparlamentariſchen Union nicht beigelegt werden 
Yönnte, mußte die Konferenz am Sonnabend das Vol 
bundsgebäude verlaſſen und in einem anderen Saale 
terkagen, denn der Generalſekretär hatte die Fo 
der Tagung im Sekretarfatsgebände an die Vorau 


sſetzung 


geknüpft, daß der Zwiſchenfall geregelt werde. Der Prä⸗ 
ſident der Konferenz, der Belgier Carton de Wiart, hat 
Renaudel nachträglich zur Ordnung gerufen. Renaudel 
erkannte den Ordnungskuf nicht an. Die Italiener haben 
an der Sonnahendſitzung nicht teilgenommen und haben 
jetzt, wie oben berichtet, ihren Austritt aus der Interpar⸗ 
lamentariſchen Union erklärt. 

Die Pariſer radikale „Ere Nouvelle“, deren Mit⸗ 
arbeiter Herriot vor Uebernahme der Präſtdentſchaft war, 
beſchäftigt ſich mit dem Zwiſchenfall und ruft dem franzö⸗ 
fischen ſozialiſtiſchen Abgeordneten Renaudel ein „Bravo“ 
zu. Renaudel habe ausgeſprochen, was alle empfänden, 
nämlich er zolle dem italientichen Volke Anerkennung, 
aber er verurteile das faſchiſtiſche Regime. 


Eine „Schwarze Hand“ 

Die jldiſche Gemeinde in Wielun wurde durch ein 
iben einer „Schwarzen Hand“ aufgefordert, auf 
einer gewiſſen Stelle Zloty 1500 zu hinterlegen, widrigen⸗ 
falls 9 55 Mitglieder der Gemeinde ermordet werden 
ſollten. Nach einer Beſprechung in der Gemeinde teilte 
man den Vorfall der Polizei mit. Dieſe ftedte nun zwei 
Geheimagenten in Jüdenkittel und Mützen, während 
zwei andere im Verſteck blieben. Man legle einen Brief⸗ 
umſchlag mit Papierjtiden an den angegebenen Pla. Es 
dauerte nicht allzulange, als ein junger Mann erſchien, 
um das hinterlegte Geld in Empfang zu nehmen. Er 
wurde festgenommen. Der Name des Verhafteten wird 
vorläufig geheimgehalten. (b) 


Wieder ein ſchwerer Unfall auf der Waſſerkoppe. 

Frankfurt a. M., 25. Juli. Am Montag nach⸗ 
mittag ereignete ſich bei dem Segelflugwettbewerb auf der 
Waſſertuppe erneut ein ſchwerer Unfall. Der Berliner 
Segelflieger Fiedler ſtürzte aus etwa 40 Meter Höhe mit 
feine Maſchine „Luſtieus“ und wurde ſchwer verleßt. Die 
Maſchine zerſchellte au einem Abhang. 


Die deutſchen Sänger in Frankfurt a. M. 
Ueberſichtsbild von der „Volksdeutſchen Weiheſtunde“ in der Feſthalle 
Her zweite Tag des Deutſchen Sängerbundſeſtes in Frankfurt a. M,. brachte eine Feiner in der hiſtoriſchen Pauls 
Kirche und eine Volksdeutſche Weiheſtunde in der Feſthalle. 
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Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
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Toni erhob ſich und ſchlich auch ins Gebüſch. Erben 
folgte ihr mit feiner mächtigen Geſtalt, fo lautlos als 
möglich gehend. Sie flanden nahe beieinander und lugten 
durch das zartbegrünte Buſchwerk in den Nachbargarten. 

Aber dort ſchien man feine Lauſcherabſichten zu haben. 
Der penfionierte Einnehmer ſchlich wie auf Kriegspfaden 
welter, und jetzt tönte wieder das laute „God — God — 
God — Godak“ in die Luft. 

Tonis Bruſt entquoll ein unbezwingliches Lachen. Das 
alſo war die prahlende Henne! 

Und dies Lachen war jo mädchenhaft jung, froh und 
anſteckend, daß Erben plötzlich Mut bekam. Diefe lachende 
Frau ſtand ihm plötzlich greifbar nahe, war nicht mehr 
die reiche, verwöhnte Dame, die ihn ſtels mit kühler Miene 
zurückwles. 

Einem lachenden Menſchen kann man viel leichter eine 
Bitte vortragen als einem kühlen, unnahbaren. 

Raſch nahm er ihre Hände und ſah in die dunklen, 
glänzenden Augen. 

„Frau Tonk — wie ſchön Ste find, wenn Sie lachen, 
wie jung! Wie gern möchte ich dieſem Mund ewiges 
Baden lehren! Darf ich? Toni — darf ich? Sagen Sie 
ja! Das Leben kann fo ſchön fein, jo wunderſchön! Wir 
find beide einſam — gehen wir zuſammen weller in 
heiterer Gemeinſamkeit.“ 

Dabei legte er kühn beide Arme um ſie. 

Spukte ihr der Frühling im Blute! Sie ſpürte den 
ſtarken Mannesarm, den Hauch feines Mundes. 

Es war nicht Liebe, nicht flammendes Begehren — es 
war ganz einfach die uralte Weibesſehnſucht nach An⸗ 
lehnung, nach Gemeinſchaſt, 

Sie bielt fill und ließ ſich mit geſchloſſenen Augen 


küſſen. Als der Mann ſtürmiſcher wurde, ſchob ſie ihn 
zurfick. 

Er ſah fie bittend an. 

„Gut jein, Tonſchen, gut fein! Ich bin ausgehungert. 
Willſt du mich alſor Willſt du meine Frau werden?“ 

Toni nickte. 

„Ja, ich will! Doch gehen wir aus dieſem Gebüſch 
heraus — das iſt etwas ſeltſam — wir wollen uns hier 
niederſetzen und vernünftig ſprechen!“ 

Sie gingen zur kleinen Laube zurück, und dort nahm 
Erben feine Braut wieder in die Arme. 

„Ich kann's noch gar nicht glauben, daß du mir — 
gerade mir gehören willſt!“ 

Tont lehnte lächelnd den Kopf an feine breite, wohl⸗ 
geformte Bruft und ließ ſich feine Zärtlichkeiten eine Weile 
gefallen, wie ein Kätzchen, das lange herrenlos herumirrte 
und ſich nun unter die Hände einer guten Herrin ſchmiegt. 
Dann meinte fie mit gutmütigem Spott: 

„Geſegnet jet Frau Fleur, die dir verriet, daß ich nicht 
arm bin.“ 

Beſtürzt hielt er fie von ſich ab und ſah ihr ins Geſicht. 

„Du denkſt doch um Gottes willen nicht, daß ich dich 
nur um deines Geldes willen —“ 

„Nein, nein, nicht um des Geldes willen allein — aber 
doch eben, weil ich reich bin.“ 

„Du geſielſt mir vom erſten Augenblick an, das mußt 
du doch gemerkt haben! Nur hätte ich nie gewagt, eine 
vermögensloſe und dazu verwöhnte Frau auf mein etwas 
verſchuldetes Gut zu nehmen. Du mußt nun nicht ſchlecht 
von mir denken. Ich habe Erbenhof ſchon in ſchlechtem 
Zuſtande übernommen, mußte meinen beiden Schweſtern 
ihr Heiratsgut auszahlen.“ 

„Aber die Zuckerfabrik — die gehört doch auch dazu.“ 

„Ja — die — nun, du wirſt alles ſehen. Die Zucker⸗ 
fabrik werde ich verkaufen ober eine Aktiengeſellſchaft 
daraus machen müſſen. Das alles ſind Sachen, mit denen 
man einer ſo verwöhnten Frau wie dir nicht kommen 
darf.“ 


eee 


Ich bin nicht verwöhnt und ſehme mich nach Pflichten viel — alles von dir lernen“ 


Die Ortsgruppe Choinh 


peranſtaltet am Sonntag, den 7. Auguſt, nach Effings⸗ 


hauſen einen 
Waldausſiug 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen, Glückscad, 

Kinderumzug, Pfandlotterie u. a. Vom Bahnübergang in 

Chojuy aus Autoverkehr. Die Fahrt koſtet 25 Groſchen. 
Man reſerviere ſchon heute den 7. Auguſt für den 

Waldausflug. 

eee. 
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Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 28. Juli 1932, 


Polen. 
Lodz (273,8 M.) 

11.58 Zeitzeichen, Kralauer Faufaxe, Programmdurch⸗ 
ſage, 12.10 Preſſeumſchau, 12,40 Wetterbericht, 
Schallplatten, 15,40 Schallplatten, 16.35 Bericht des 
Zentralen Hydrographiſchen Inſtſtuts, 16.40 „Der Ein, 
fluß der Umgebung auf das Rind“, 17.00 Populäres 
Konzert, 18.00 „Antta Garkbaldi“ 18.20 Tangmufit, 
19.15 Verſchtedenes, 19.35 Radlopreſſeſournal, 19.45 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Programmdurchſage, Theater repertolre, 20 Populäres 
Konzert, 21.50 Zugabe zum Radiopreſſeſournal, 21.50 
Wetterbericht für den Flugverkehr, 22 Tanzmuſit, 22.40 
Sportbericht, 22,50 Tangmuſtk. 


Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.). 
6,20 Brunnenkonzert, 11.80 Konzert, 14 Schallplatten, 
15.46 Lieder, 17 Unterhaltungsmuſik, 18.25 Balladen 
vom täglichen Leben, 20 Tanzabend. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 
Wiener Schrammelmuſik. 
Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
7.05 Brunnenkonzert, 12 Schallplatten, 13.30 Konzert, 
15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 20 Abendmuſik, 20.40 
„Herr und Frau Zoch“, Heitere Spiele. 
Bien (581 195, 17 . 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
16,50 Konzertſtunde, 17.30 Giuseppe Verdi, 20 Sing⸗ 
ſpiel: „Im weißen Röſel“, 22.50 Tanzmuſlk. 
Prag (617 155, 487 M.) 
10 Blasmusik, 11 Schallplatten, 12.15 Schallplatten, 
12.30 Konzert, 18.40 Schallplatten, 14,30 Konzert, 17.55 
Schallplatten, 18.25 Deutſche Sendung, 19 Flbtenvor⸗ 
träge, 19.25 Trampenchor, 20 Luſtſpiel aus Brünn, 21 
Kammermuſik, 22,20 Schallplatten. 
. HT —— 
Deulſche Sozialiftifche Nebeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süb. Von der Leihbibliothek. Die 
unentgeltliche Verleihung von Büchern findet jeden Dans 
nerstag von 7 bis 8 Uhr abends ſtatt. Der Bibliotheber. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung! Reiger und Scherer! Dienstag, den 2, 
Juli, findet um 7 Uhr abends im Lokale Petrikauer 109 
eine Sitzung der Reiger⸗ und Schererſektion ftatt, 
F ² d A EE EEE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto A bel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrlkauer Straße 101 
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„Dieſen Eindruck machteſt du mir damals nicht, Ich 
kämpfte beſtändig mit mir, wenn ich in deiner Nähe war. 
Das mußt du doch geſpürt Haben, Freilich, als ich erfuhr, 
daß du reich biſt, da jubelte ich auf. Ja — haſt du mich 
denn ein wenig lieb?“ 

Er beugte ſich vor und ſah ſie mit ſeinen fröhlichen 
Augen an. 

Toni nickte lächelnd. 

„Ich hab' dich gern, ſehr gern — aber natürlich — die 
große Leidenſchaft iſt es nicht —“ 

„Nee — die wäre mir auch höchſt ungemütlich. Die 
hat wohl dein erſter Mann mit ins Grab genommen — 
wie? Nein, nein, ich will nichts wiſſen, nicht quälen und 
nicht ſragen. Ich begnüge mich mit dem Reſt — ich bin 
ja ſchließlich auch kein Waiſenknabe. Auch eiſerſüchtig bin 
ich nicht — 

„Gottlob —“, entſuhr es Toni, „denn davon habe ich 
genug genoſſen.“ 

Und ſie dachte an ihre erſte Verlobung nach den quale 
vollen Angſtſtunden auf der nordiſchen Höhe, dachte an 
ihre kurze Ehezeit, die ſo voll Sturm und Glut geweſen 
war. Leiſe ſchüttelte fie ſich. Nichts mehr davon! Nur 
ſonniges Behagen — einen heiteren Weggenoffen! 

Nach einer Weile nachdenklichen Schweigens fragte 
Viktor Erben lebhaft: 

„Und wie denkſt du über eine Hochzeltsreiſe ?“ 

Tont ſchüttelte den Kopf, 

„Nein, nein, bitte leine Hochzeltsreiſe! Wir blelben, 
wenn es dir recht iſt, daheim.“ Und wieder ſtieg ein Stück 
Vergangenheit in ihr auf; ein heißes Land — Spring ⸗ 
brunnen rauſchten in grenzenloſer Einſamkeit — Mond- 
licht ſpielte um alte Säulen und halb zerfallere Mauern. 

Erben war entzückt. „Wie ſchön von dir! Mir hätte 
vor einer Hochzeitsreiſe ſehr gegraut. Die Hotels, das 
Jagen — die ſtundenlangen Eſſenbahnſayrten — alſo 
darin find wir auch einig! Du mußt dir das Gul anſeleg 
Heute noch, ja? Es wird dir gefallen.“ 

„Schön, heute noch. Du — ich will tüchtig werden, lll 


Geziſetung folgt) 
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Zonfilm - Theater 
Beromitiego74176 
Ede Kopernita 
Zramgufabrt: Nrn. 
5, 6, 10. 
Beginn der erſel. 
lungen um 4 Uhr 
Sonne u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten Bor 
ſtellung um 10 Uhr 


PRZEDWIOSNIE 


Heute Premiere! Hinreigendes Drama einer mit Unrecht beihmußten Stan! .., 84 40 Gr os 


Die Braut aus der Lotterie 


In der Hauptrolle: Jeanette Macdonald. Außer Programm: Filmaktnalität⸗ 


nächſtes Programm: „Duftſchiff L. A. 3“ mit Fay Wray und Jad Holt. 


Zur 1. Vorſtell alle Plätze zu 60 Or 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Plätze u. Tage gültig außer 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Jeſertags 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


Die beſte Einkaufsquelle . | 


den deuiſchen Werktätigen 


gintieriaren 


| eee pie atis | 
| Gustav TESCHNER | 
I GEÖWNA 56 (Ecke Julusze) J 


Bann. 


Bure ogloszen 


= FUCHS 


köd3, Piöfrkowska 50, fel. 21-36, 


Brzyjmuje „ogloszenia do wszystkieh 
m swiata na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


spörzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych, 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig ab 22. Mai 1932. 


Kaliſcher 


Abfahrt nach: 
Warſchau 4.32, 7.28, 12.38, 17.54 
Glowno 10.15 
Zieltowice 15.35, 20.05 
Krotoſchin 2.05 (Verbind. nach Poſen) 
Laſt (nur an Sonn⸗ und Feiertagen v. 

22. V. bis 11. IX.) 8.30, 13.40 

Oſtrowo 9.35 (Verbindung mit Berlin), 
15.30, 19,35. 

Poſen 1207, 15.20, 22 (Verbindung mit 
Berlin), 1.25 (über Kutno), 9.00, 
13.00, 21.20 

Tſchenſtochau (über Zd. Wola, Herby) 
18.00 


Roluszti 0.53 (Tarnobrzeg, Rozwadow), 
8.05 (Verbindung nach Tomaſchow), 
20.06 (direkte Wagen nach Lemberg 
uber Skarzyfko) 

Danzig und Gdingen 1.25, 9.00, 13.00 
15.20, 21.20 (direkt nach Gdingen) 


Bahnhof 


Ciechocinek 13.00 (direkt) 
Plock 21.20 
Kutno 1.25, 9.00, 13.00, 15.20, 2120 


Ankunft aus: 
Kutno 5.00, 7.56, 12.35, 19.58, 22,0 
Gdingen und Danzig 5.00, 7.55 (direkt) 
und 19.58 
Bromberg 5,00, 7.55, 12.35, 19.58, 22 5 
Warſchau 9.25, 11.53, 21.48, 1.57 
Lowicz 7.25, 19.05 
Glowno 7.25, 11.53, 14.59, 19.05, 21 48 
1.57 
Poſen 4.20, 7.18, 12.24, 19.40, 0.45 
Berlin 7.18, 19.40 
Krakau und Kattowitz 4.13, 18.40 
Lemberg (über Skarzyfko direkt) 8.52 
Tſchenſtochau (über 3d. Wola) 19.12 


Jabrilsbahnhof 


Abfahrt nach: 
Koluszii 
5.25 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſcho 
7.25 mit Asch nach Warſchau und 
Prag (an Sonn⸗ ur Feiertagen 
vom 22. V.—II. 
9.55 (an Sonn⸗ und Feengen 
10.45 mit Anſchluß nach Warſchau 
13.05 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 
14.00 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſch 1905 
14.50 unter Umgehung von Koluszei 
nach Skarzyſto 
15.40 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 
16.20 mit Alſchiuß nach Warſchau und 
Tomaſchow 
16.55 mit Anſchluß nach Kattowitz 
18.00 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Krakau 
19.20 direkt nach Warſchau 
19.45 mit Anſchluß nach Rozwadow 
Lemberg 
20.30 (nur an Werktagen) 


21.15 mit Anſchluß nach Warſchau 
22.30 direkte Wagen nach Krynica und 
Anſchluß nach Tomaſchow 1 


Ankunft aus: 

Koluszki 

9905 aus Tomaſchow, Warſchau 
8 Anſchluß aus Kattowitz 

0 10 an Werktagen 

700 Anſchluß aus Krakau (aus K n= 
nica direkte Wagen) 

7.30 an Werktagen 

7.50 an Werktagen 

8.12 nach Bedarf Anſchluß aus Ban 

9.46 Anſchluß aus Warſchau, Tomas 
Kom, Tſchenſtochau und Katto⸗ 


12.45 A ſchluß aus Warſchau, Toma⸗ 
ſchom, Tſchenſtochau und Katto⸗ 


15,29 200 ſchluß aus Warſchau, Toma- 
ſchow und Kattowitz 

16.00 direkt aus Warſchau 

17.15 Anſchluß aus Warſchau 

20.15 Anſchluß aus Tomaſchow, Krakau 

21.25 an Werktagen 

22.00 an Werktagen 

22.35 direkt aus Skarzyſko unter Um, 
gehung von Koluszki 

23.18 Anſchluß aus Tomaſchow, Katto⸗ 
witz und Krakau 

Abfahrt nach Andrzejow 8.05 

Ankunft aus Andraeiom 8.50 
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Ortsgruppe Lodz⸗oſt 


Se. den 31. Juli I, J., veranftalten wir um 1 Uhr nachmittags im Garten „ 


Milanuwel‘ 


(bet Zoller) ein 


Großes Gartenfeſt 


mit folgendem Programm: Jgeſtanſprache des Parteivorſitzenden Gen. A. Kronig — Große 


Pfandlotterie jedes 


08 gewinnt — Amerfſkanſſche Verloſun 


— Schetbenſchießen — Glücksrad — 


Hahnſchlagen unentgeltlich auf Zuckerzeug für Frauen u. Kinder — Ballonaufſtſeg — Kinderumzug 


Die Muſik liefert das gute Eiſenbahner⸗Orcheſter 


Tanz Lodz, aliſta unter Leitung von Stanislaw Sloma Tanz 
Eintritt für Erwachſene 50 Groſchen, für Kinder Über 5 Jahre 20 Groſchen 
* 
ri N der 
Eheifl.Eommieserein Venerologiſche eden arne 


Wulczanſta 140 


Am Sonntag, den 31. Juli, 
veranſtaltet unſer Verein im 
Langeſchen Mäldchen in Langu⸗ 
wek (Halteftelle Radogoszez) ein 


Sternſchießen 


zu welchem wir alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
unſeres Vereins hierdurch herzlichſt einladen. 

Es werden außerdem eine größere Anzahl wertvoller 
Pfänder am Giſſsrad ausgespielt, ſowie Scheſben⸗ 
ſchioßen. Jurpoſt u. and. Ae e veranjtaltet. 

Billiges, reichhaltiges Büfett am P. 

Für gute Muſit und Unterhaltung wih geſorgt fein. 
Das Vergnügen iſt Ausflug, Gartens. Familtenfeſt zugleich 
an dem jeder bei geringen Ausgaben einige ſchöne Stunden 
im Kreiſe feiner Freunde 4, Freien wird verbringen lönnen. 

Eintritt 50 Groſchen pro an Kinder gratis, 

ie Verwaltung. 


Lodzer Mufitverein 
Stella“ 


Sonntag, den 7. Auguſt, 
veranftalten wir im Garten 
Sielanka“, Pabianicer Chauſſee 
Nr. 59, ein 


großes Gartenſeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenihiehen, Kinder⸗ 
umzug und andere Ueberraſchungen. Blas- und 
e Der Garten iſt ab 10 Uhr morgens 
Der Vorſtand. 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groschen die Portion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groschen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4, umfonft 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


Heilanſtalt f Se 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. Konfullatſon 3 Zlotb. 


Sanatorium = 


fie Getwarhiene und 
Chelmy bei Lodz 


Kinder im Nadelwalde 
Näheres dortſelbſt oder Lodz, J Ltstopada 9, 
Leiter Dr. RAKOWSKI 


Dr.med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstenntheiten 
Nawrotfiraße 2, Fel. 179⸗89 


Empf. bis 10 D Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Dr. Ziomkowski 


Haul⸗, veneriſche und Harnſrankheiten 
6 80 Sierpnia 2 


1 von 8—8.30 früh, von 2—4 Uhr nachm. und 
730—9 Uhr abends, Sonn: u. Feiertags v. 10—1 Uhr 
Für Unbemittelte Anſtaltspreiſe. 


Frau Dr. med. Minu 


H. Klatschko Ae enen 


Seauenteaniheiten d Geigen 
und Geburtshilfe 2295 und repariere 
Empfängt von 10.—11 und auch ganz jerfallene 
von 4—6 nachm. Muſikinſtrumentenbauer 
piotrkowſka 99, . Höhne, 


Mexandromfi 
Telephon 218-6. um 


Deutfeher Kultur- und Bildungsvereln 


„Joriſchritt“ 


Kilinftiego-Öttape Ut. 145. 


Morgen, Mittwoch, die übliche 


Geſangſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 
im Saale Kilinſtiego Straße Nr. 145, 


Die übrigen Sektionen halten ihre Sitzungen 
wie bisher ab. 


Ei; 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


— 


Deutsche Genossenschaftsbank = 


in Poien, A.- 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zugün 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


UNTTTTTTTTTTT 


stigen Bedingungen 


Im = | 


vodzer Vollszeitung — Dienstag, den 28. Zult 1932. 


Tagesneuigleiten. 


Kehrt Wielinſti in den Magiſtrat zurück? 


Das Wo tsamt entscheidet gegen den Magiſtrat. 
Der Wen im 8 ſum Berufung ein. 


Wie bekannt, wurde Dr. Wielinffi wegen feiner 

nblihen fortgeſetzten Verleumdungskampagne gegen 
ie Mitglieder des ſozialiſtiſchen Magiſtrats durch einen 
Beſchluß des Stadtrats aus dem Stadtrat ausgeſchloſſen, 
wodurch er gleichzeitig ſeines Amtes als, Vize präſiden 
enthoben wird. Nun unterliegen aber alle Beſchlüſſe des 
Stadtrats der Dehätigung des Wofewodſchaftsanzias. 
Außerdem hat Wie au gegen biefen Beſchluß beim Wo⸗ 
jewodſchaftsamt Berufung eingelegt. Mit dieſer Angele⸗ 
genheit befaßte fi die Selbſtverwaltungsabteilung des 
Woſewodſchaftsamtes und hat beichloffen, den Beschluß 
des Stadtrats zu anullieren, indem ſich die Wojewod⸗ 
ſchaftsabteilung auf den Standpunkt stellte, daß Wielinfki 
eine unethiſche Tat nicht begangen habe. Außerdem hat 
die Woſewodſchaftsabteflung den Stadtratbeſchluß auch 
vom formalrechtlichen Standpunkt abgelehnt, indem fie 
darauf hinwies, daß der Stadtrat kein Recht habe, 
einen Vizeſtabtpräſtdenten feines Amtes zu entheben, ſon⸗ 
dern daß hierzu nur der Innenminister befugt iſt. 

Dieſe Entſcheidung der Wojewodſchaft iſt jedoch nicht 
endgültig und dem Magiſtrat fteht das Recht zu, das Dis 
e des Innern anzurufen, deſſen Eniſcheidung dann. 
endgültig ſein wird. Wie wir erfahren, wird der Magi⸗ 
ſtral von ſeinem Berufungsrecht Gebrauch machen und 
ſich an den Innenminſſter um Beſtätigung des Ausſchluſſes 
Wielinſkis aus dem Magiftrat wenden. Die endgültige 
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit wird alſo in War 
ſchau gefällt werden. 


die vollsſchulebrer Hagen an. 


In der Andrzejaſtraße 4 fand am Sonntag eine 
Vollverſammlung des Verbandes der Vollsſchullehrer 
ftatt, die der verzweiſelten Lage der Volksſchullehrer ge⸗ 
widmet war. Es wurde von den einzelnen Rednern da⸗ 
rauf hingewieſen, daß die einzelnen Lehrer jeinerzeit ſehr 
gern in den Staatsdienſt übergegangen ſind, weil ihnen 
die Altersverſicherung e worden iſt. Sehr viele 
Lehrer hätten darauf die Arbeit in den Privatſchulen auf⸗ 
gegeben und ſich in den ſtaatlichen Volksſchulen einſchreiben 
laſſen. Hier habe ſie aber eine Ueberraſchung erwartet, 
da die meiſten von ihnen kontraktmäßig angeſtellt wurden, 
obgleich fie eine höhere Qualifikation hatten, als die etat- 
mäßig angeſtellten Lehrer. Im Herbſt 1931 jet eine 
große 112 der kontraktmäßigen Lehrer gekündigt worden, 
obgleich die Zahl der Kinder größer geworden jei. Dieſe 
ſeien dann gezwungen worden, neue Kontrakte zu unter⸗ 
N laut denen fie 180 Zloty monatlich für eine 30- 

ndige Arbeit erhielten. Außerdem wurden fie gegen 
Arbeitsloſigleit verſichert und ihnen nur eine zweiwöchige 
Kündigungsfriſt zugeſprochen. Nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache beſchloſſen die Verſammelten, ſich durch Vermitt⸗ 
lung des Schulkuratoriums an das Unterrichtsminiſterſum 
mit der Bitte zu wenden, die Verhältniſſe in den Volls⸗ 
ſchulen zu normieren und die Lehrerſchaft für die Zukunft 
ſicherzuſtellen. (p) 


Die „weißen Sklaven“ von Zelow ftreiten, 

Die bereits ſprichwörtlichen weißen Sklaven, als 
welche wegen ihrer geringen Verdienſte die Heimarbeiler 
in Zelow angeſehen werden, haben nun endlich 10 Bez 
duld verloren und haben eine Lohnerhöhungsaktſon be⸗ 

onnen. Es find ungefähr 60 Handweber in den Aus⸗ 
95 getreten, die die angefangenen Arbeiten nicht aus⸗ 
führen und eine 5Oprogentige Lohnerhöhung verlangen. 
Die Arbeitgeber find auf die Bedingungen nicht einge⸗ 
e ſo daß der Streit wenig Ausſicht auf baldigen 
Abſchluß hat. Die Handweber in Below wollen ſich nun⸗ 
mehr enger zuſammenſchließen und die Verbindung mit 
den Lodzer Handwebern aufnehmen, um gemeinſam beffere 
Arbeitsbedingungen zu erlämpfen. (b) 


Perſönliches. 

Geſtern iſt der Schulfnſpeltor der Stadt Lodz, Herr 
Wladyſlaw Bach, von ſeinem Erholungsurlaub zurück. 
gelehrt und hat bereits ſeine Amksfunktionen wieder ber 
nommen, ! 


Balrzewiti verhaftet, 

Von der Erwägung ausgehend, daß viele Verbrecher 
immer wieder an den Ort ihres Verbrechens zurlcklehrön, 
wurde fofort nach der Tat die Umgegend der Wſpolng⸗ 
ſtraße in Nadogoszez, in der Zalrzewäkt au Sonntag mits 
tag ſeine Frau ermordet hatte, unter eingehende Beobach⸗ 
tung geftellt, Geſtern früh bemerlte eine Poltzeipatromwille 
den Mörder, der in Gedanken verſunken mit einer Zeitung 
in der Hand die Straße entlang ging. Als er ſeſtgenom⸗ 
men wurde, leiſtete er keinen Widerftand. Er wurde in, 
das Unterſüchungsamt gebracht und bald darauf ins Ge⸗ 
fängnis überführt. Während des Verhörs erklärte er, daß 
ihm alles gleich jei, was mit ihm ſeſchehe. Wenn er einen 
Revolver gehabt hätte, hätte er Ben Reben ein Ende 
gemacht. Hinſichtlich ſeiner Tal legte er feine Reue an 
den Tag, ſondern vertritt die Meinung, daß er gut ge⸗ 
handelt habe. Es tue ihm nur leid, daß ſeinerzeit der 
Schuß ſo ſchlecht getroffen habe. Zakrzewſkt kommt vor 
das Standgericht, wo er wahrſcheinlich zum Tode verur⸗ 
teilt wird. (p)) 


Wieder falſche Zwanzigzlotyſchelne. 
„Am vergangenen Freitag wurden auf den Lodzer 
Märkten von bisher unermittelten Perſonen lalſche Zwan⸗ 


I Dieulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens à 


Am Freſtag, den 29. Juli, 
um 7 Uhr abends, veran⸗ 
ſtaltet der Vertrauens 
männerrat der Stadtgodz 
im Saule d. Eindirates 
Womorſta Nr. 16, einen 


zigzlotyſcheine in Umlauf geſetzt. Die Falſifikate tragen 
das Datum des 20. Juni 1931 und find im allgemeinen 
gut nachgemacht. Es iſt aber auf der weißen nicht der 
druckten Stelle ein Feilfleck ſichtbar, außerdem find die 
Zeichnungen teilweiſe verwiſcht. Es iſt möglich, die fal⸗ 
ſchen Scheine als ſolche zu erkennen. (p) 


Die tägliche Ernte. 

Es vergeht kaum ein Tag, an dem man nicht von 
der Auffindung eines Kindes oder auch mehrerer hört 
oder ließt. Auch geſtern war dies wieder der Fall. An 
der Ecke der Zagajnſkowa, und Pomorſkaſtraße fanden 
Paſſanten ein Bündel, in dem ein etwa 2 Monate altes 
Kind eingewickelt war, Die von dem Funde in Kenntnis 
geſehte Polizei überwies das Kind dem Findlingsheim 
und ſtellle Nachforſchungen nach der Mutter an, (a) 


Der 


Hunger. 

Auf dem Baluter Ringe brach die 49 jährige obdach⸗ 
und beſchäftigungsloſe Karolina Majerowicz vor Entbeh⸗ 
rung zufammen. Der EN der Rettungsbereitſchaft über- 
führte fie nach Ertellung der erſten Hilfe nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle. (a) 

Eine Reihe Arbeitsunfälle. 

In der Firma Habig, Wulczanſka 141, geriet die 
Kilinſtiegoſtraße 178 wohnhafte Arbeiterin beimWechſeln 
der Kette mit der Hand in das Getriebe der Maſchine, 
wobei ſie einen Finger einbüßte und Verletzungen der 
Hand davontrug, In dem Grabſtiſchen Lederwarenge⸗ 
ſchäft, Zakontnaſtraße 61, geriet der ee 185 
wohnhafte Arbeiter Karl Behnke mit der Hand in das 
Getriebe der Maſchine, wobei ihm zwei Finger arg en 
und der Arm ſchwer verletzt wurden. — An der Ecke der 
Wulczanſka⸗ und Bialaſtraße war der Pflasterer Win⸗ 
centy Kotlarſti, Rokicinfta 11 wohnhaft, beſchäftigt, dem 


4 Disluſſions abend 


über das Thema: 


„Die lehten Ereignife in deutschland“ 


Die Exelutive des Vertrauensmännerrates der Staat Lodz 


eine eiſerne Walze auf den Körper fiel, wobei er beträcht⸗ 
liche Verletzungen davontrug. — Auf dem Güterbahnhof 
in Karolew wurde der 26jährige Fuhrmann Staniſlaw 
Olczyk, Maryſinſta 32, von einem großen Stück Kohle 
troffen, wobei er den Bruch zweier Rippen und Ver⸗ 
gungen des ganzen Körpers Babontrag, — In den S. 
berſteinſchen Textilwerken, Petrikauer 242, verunglückte 
die daſelbſt wohnhafte Arbeiterin Marja Prokopiak. Ste 
erlitt verſchiedene Kratz⸗ und Schnittwunden an den 
Füßen. Alle Verletzten wurden in die Heilanſtalt ge⸗ 
bracht. (a) 
Schokolade mit Würmern. 

Auf Grund einer Beſchperde im Polizeikommiſſariat 
wurde geſtern in dem Geſchäft von Dawid Kleparezyk In 
der Naxutowiezaſtraße 16 eine Reviſton vorgenommen, 
wobei man Schokolade ſand, in der ſich Würmer befan« 


den. Die Schokolade wurde dem Lebensmittelprfungs⸗ 
amt zugesandt. Kleparezyk wurde zur Verantwortung 
gezogen. (p) 


Ein Lodzer Sommerftifchler bei Laſt ertrunken. 

In dem Widawfafluſſe beim Dorſe Albertynow, 
Kreis Laft, ertrank während des Badens der daſelbſt in 
der Sommerfriſche wellende Adjährige Lodzer Einwohner 
Staniſlaw Grudzinſti. Er blieb beim Untertauchen an 
einer Baumwurzel hängen und fand fo den Tod. Die in 
der Nähe weilenden Bekannten Grudzinſkis begannen ſo⸗ 
ſort nach ihm 1 ſuchen, konnten ihn jedoch erſt nach Vers 
lauf einer halben Stunde bergen. (a) 


Geſchickte Taſchendiebe. 

Der Peirifauer 114 wohnhafte Iſidor Lipfki, der zur 
Sonnabend einen Ausflug nach Kolumna bei au ge⸗ 
macht hatte, ſtellte nach feiner Riscklehr auf dem Kallſcher 
Bahnhof ſeſt, daß ihm im Gedränge ein Dieb die Hofen⸗ 
taſche durchgeſchnitten und daraus die Brieftafche mit 
150 Zloty und Wechſeln im Betrage von 2000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen hatte. — Der Cegielnſanaſtraße 31 wohnhafte 
Juljan Ehmielewſti trank geſtern an der Ecke der Nacu⸗ 
towicza, und Kilinſtiegoſtraße ein Glas Waller. Dae 
wurde ihm aus der Tasche der Revolver goſtohlen. — 
Joſef Matktewicz aus Wiskäino bei Lodz kam geſtern 
nach Lodz, wo er ihm Haufe Rzgowfkaſtraße 191 eile 
Angelegenheit zu erledigen hatte „Er ließ dabei ſein 
Fahrrad auf dem Bülrgerſteige ſtehen. Als or aus dem 
Hauſe kam, war das Rad im Werle von 180 Zloty ver⸗ 
ſchwunden. Die Polizei ſucht den Dieb des Rades gus⸗ 
findig zu machen. (a)) 

Blutige Auseinanderſetzung. 

Der Fijalkowſtaſtkaße 5 wohnhafte Czeſlaw Stru⸗ 
millo wurde in der Nähe ſeiner Wohnung von zwei In⸗ 
dividuen überfallen, die ihm verſchiedene Verletzungen 
beibrachten und dann die Flucht ergriffen. Strumilto 
wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft ein Verband 
angelegt, Die Polizei hat ſeſtgeſtellt, daß der Ueberfall 
von den Fijalkowſkaſtraße 65 wohnhaften Zygmunt Olej⸗ 
nil und Tadeusz Sochacki perübt worden iſt. Die beiden 
| Raufbolde find zur Verantwortung gezogen worden. (a) 


Reſerent: Gen. Kocſolel. 
Zutritt haben nur Mit⸗ 
glieder der D. S. A. V. 
gegen Vorwelſung der 
U Miigliedskarten [1 
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Einen Poliziſten verprügelt. 0 

Der 25 Jahre alte Eugen K., Zeromſtiſtraße 7, der 
eſtern in einem öffentlichen Haus in der Zeromſliſttaße 
tt. 63 weilte, geriet mit dem 54 Jahre alten Waclaw 
Bania in Streit, der bald in eine Schlä erel ausartete. 
Als ein Poliziſt erſchien, warf ſich K. auf dieſen und ver⸗ 
prügelte ihn. Nur mit Mühe konnte der Betrunkene über⸗ 
wältigt und nach dem Polizeikommiſſariat gebracht wer⸗ 


den, wo gegen ihn ein Protokoll verfaßt wurde. (p) 
Ein blutiges Waldvergnügen. 
Im Konſtantynower Walde veranſtalteten geſtern 


mehrere Lodzer Einwohner ein Gelage, während defien 
nach reichlichem Alkoholgenuß zwiſchen den Teilnehmern 
eine Schlägerei entſtand. Dabei wurde der in der Mir 
linſtiegoſtraße 75 wohnhafte 43 Jahre alte Jan Ga⸗ 
wronſki derart durch Meſſerſtiche verletzt, daß dieRettungs 
bereitſchaft gerufen werden mußte, die ihm Hilfe erwies 
und ihn in das St. Joſeſskrankenhaus überführte. (p) 


Kinder von Autos überfahren. 

Vor dem Hauſe Pomorſtaſtvaße 14 geriet der Pol 
noenaſtraße 7 wohnhafte 11lährige Kaufmannsſohn Da⸗ 
vid Kaufmann beim Ueberſchreiten des Fahrdammes ins 
ter die Räder eines vorbeifahrenden Kraftwagens. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem Knaben einen 
Notverband an und überführte ihn nach der Wohnung 
feiner Eltern. Dem Chauffeur iſt es zu entkommen gps 
lungen. — An der Ecke der Zeromſti⸗ und Karolaſtraßs 
wurde die Radwanſkaſtraße 12 wohnhafte jährige Zara 
Grabowſta von einem Auto überfahren. Das Kind trug 
ſolche Verletzungen davon, daß de Rettungsbereitſchaſt 
gerufen werden mußte, die es in das Anne⸗Marien⸗Kran⸗ 
kenhaus überführte. 


Schlägerei. 

Auf dem Grundſtück Zeromſkiſtraße 63 kam es zwi⸗ 
ſchen dem daſelbſt wohnhaften Brunnenbauer Waelaw 
Bania, 54 Jahre alt, und dem im Hauſe Nr. 7 in dere 
ſelben Straße wohnhaſten 25jährigen Eugenjusz Ku⸗ 
rzawa zu einem Wortwechſel, der bald in einer Schlü⸗ 
erei ausgrtete. Dieſe nahm ſolche Formen an, daß die 
Polizei einſchreiten und die beiden Kämpfenden trennen 
mußte. Es wurde auch der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen, der beiden bei der Prügelei verletzten 
Rauſbolden die erſte Hilſe erwies. Die Polizei zog beide 
Raufbolde wegen öffentlicher Ruheſtörung zur Verant⸗ 
wortung. (a) 

Mädchen verübt Selbstmord. 

Im Tore in der Suwalſlaſtraße 15 verſuchte 
menhoſſtraße 23 wohnhafte 21 Jahre e 
9 al ihrem Leben durch Genuß einer giftigen 
ſigleit ein Ende zu bereiten. Die Rettungsberolt haft 
nahm ſich der Lebensmulden an und überführte fe in das 
Radogoszezer Krankenhaus. (p) 


80 jäbeiae Greiſin ſellest ſich vom beiten 
Stock hinab. 
Wie durch ein Wunder mit dem Leben davongekommen. 


Im Hintergebäude des Hauſes Sienkiewieza 95 
wohnte die BOjähtige Witwe K. Wirth, die bereits jet! 
längerer Zeit an Nekvenzerrüttung leidet. Zur Betreuung 
der Greiſin haben deren Familienangehörſge eine beſon⸗ 
dee Pflegerin angeſtellt. Als ſich die Pflegerin . 
abend für einen Augenblick entfernt hatte, ging die Greiſin 
aus Fenfter der im 3. Stock gelegenen Wohnung und 
Iprang hinab. Zum Glück fiel fie auf ein herborſtehenbes 
lleines Glasdach und von da in einen Garten, in welchen 
ſich das Kaffeehaus „Milh Koneik“ befindet. Selbſtver⸗ 
ſtändlich löſte der herabfallende Menſchenkörper unter den 
Gäſten eine Pauik aus. Es wurde ſofort nach der diel⸗ 
tüngsbereftſchaft telephoniert, doch traf dieſe nicht fofort 
ein, ſo daß der Bofiker des Kafſerhauſes Matys den Felde 
ſcher Leonop herbeivief, der der Groiſin die erſte Hilfe er 
teilte, Bald danach traf auch die Rettungsbereitſchaft ein 
Es ſlellte ſich heraus, daß die Frau mur allgemeine Vor, 
letzungen Davongetragen hat, jo daß fe mit dem Leben 
davonkommen kann. 

„u bemerlen iſt, daß Frau Wirth ſchon einmal in 

ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem dritten Stock herab⸗ 

geſprungen iſt, ohne ernſtlichen Schaden zu nehmen. (p' 
Noch ein Selbſtmorbverſuch. 

Goeſtern abend traut auf dem Dombrowſkiplatz die 
Sienkiewicza 2 wohnhafte Magdalene Seidemann in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Die Lebensmide 
wurde in ſchwerem Zustande ins Krankenhaus einge: 
liefert, (b) 

— — — REEEELTE TO Te 


Hieb neue Dofer für dein Blatt! 
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u. 205 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Was ein Bienenſchwarm alles anſtellen kann. 

Im vergangenen Jahr wurde der Leiter Jan Topolſki 
auf dem Wege von Dembie nach Kolo von einem Bienen⸗ 
ſchwarm überfallen, der dem Imker Roman Kowalſti ge 
hörte. Topolſki wurde arg zugerichtet. Er wurde vor 
dem Stadtgericht klagbar, das Kowalſti zu einer Gelb: 
ftrafe von 100 Zloty verurteilte. Das Loder Bezirks⸗ 
gericht beſtätigte als zweite Inſtanz dieſes Urteil. Der 
Imker wandte ſich aber an das Oberſte Gericht, das fetzt 
die Angelegenheit zur neuerlichen Verhandlung an das 
Stadtgericht zurückverwies. Das Oberſte Gericht ftellte 
ſich auf den Standpunkt, daß der angeführte Paragraph 
in dieſem Falle nicht angewandt werden könne, da die 
Schuld des Imkers nur darauf beruhen könne, daß er bie 
Bienenkörbe zu nahe an der Straße aufftellt, wo der Ver⸗ 
lehr und Lärm die Bienen reizen könne. (p) 


Aus dem Reiche. 


nnveründerte Lage bei „Kruſche & Ender“ 


Der Zwiſt in der Firma „Kruſche und Ender“ iſt auf 
dem toten Punkt angelangt. Geſtern weilten Vertreter 
der Arbeiter im Wojewodſchaftsamt, wo ſie mit dem 
Vizewojewoden eine Konferenz hatten. Anſchließend kon⸗ 
ferievten ſie mit dem Arbeitsinſpektor ere Die 
Beſprechungen hatten nur unverbindlichen Charakter, da 
die Firma bisher ihren Standpunkt noch nicht geäußert 
hat. (p) 


Selbſtmord der Scheiſtſtellerin 
Rabsiwinowſta. 


In Warſchau beging die Schriftſtellerin Radziwi⸗ 
nowſka, Verfaſſerin von ultramodernen Romanen, Selbſt⸗ 
mord durch Leuchtgasvergiftung. Die Selbſtmörderin, die 
im Alter von 29 Jahren ſtand, war eine hervorragende 
Schönheit und gehörte den beſten Geſellſchaftskreiſen War⸗ 
ſchaus an. Die Urſache des Selbſtmordes ſoll in unglüͤck⸗ 
licher Liebe liegen. 


Sieradz. Zwei Bauernwirtſchaften nie⸗ 
dergebrannt. Im Dorfe Miedzianow, Kreis Sie⸗ 
adz, brach auf dem Hoſe des Wojeiech Kulik aus bisher 
och nicht feſtgeſtellter Urſache Feuer aus, das außer dem 
nweſen Kuliks auch das des Nachbarn Jan Mackowial 
ollſtändig in Asche legte. Es brannten vollſtändig 2 
Vohnhäuſer, 2 Ställe ſowie 5 Scheunen und Schuppen 
zieder. Der Schaden beträgt gegen 11 000 Zloty. (a) 
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Brände auf dem Lande. 


Im Dorf Modliborzyce, Kreis Konin, brach im An⸗ 
weſen des Bauern Anton Lis Feuer aus, das durch den 
ſtarken Wind begünſtigt, bald auf die Nachbargehöfte über⸗ 
sprang. In kurzer Zeit ſtand fait das ganze Dorf in 
Flammen. Aus der ganzen Umgegend eilten die Feuer⸗ 
wehren herbei, doch konnten dieſe nicht viel ausrichten. 
Insgeſamt fielen 122 Gebäude den Flammen zum Opfer. 
Außerdem wurde ſehr viel lebendes und kotes Inventar 
vernichtet. Der Schaden beträgt 200 000 Zloty, Die 
Unterſuchung ergab, daß das Feuer infolge ſchlechter Be⸗ 
ſchaffenheit eines Kamins entſtanden iſt. 

Auf dem Anweſen des Joſef Kubiak im Dorfe Dom⸗ 
browa Widawſka, Gemeinde Widzew, Kreis Laſt, entſtand 
auf noch ungeklärte Weiſe Feuer, das ſich mit Windeseile 
auf die anderen Gehöfte ausbreitete und zunächſt das An⸗ 
weſen des Franeiszek Kubiak erfaßte, worauf es noch auf 
4 weitere Anweſen übergriff. Troß energiſcher Rettungs⸗ 
altion brannten alle 6 Anweſen mit ſämtlichen Wirtſchafts⸗ 
gebäuden nieder. Während der Löſchtätigkeit ſtürzte eine 
Wand ein, unter der Joſef Kubiak zu liegen lam. Er 
trug hierbei ſehr ſchwere Verletzungen und Brandwunden 
davon und mußte nach dem Kreiskrankenhauſe in Laſk ge⸗ 
bracht werden. Der durch den Brand angerichtete Scha⸗ 
den beläuft ſich nach vorläufiger Berechnung auf 75 000 

loty. 

8 Ueber die Kreiſe Sieradz und Wielun ging am vor⸗ 
geſtrigen Sonntag ein heftiges Gewitter nieder, das er⸗ 
heblichen Schaden anrichtete. Im Dorf Wolen ſchlug der 
Blitz in das Anweſen des Bauern Roch Mlynarczyk ein 
und zündete. Die Flammen breiteten ſich mit großer 
Schnelligkeit aus und hatten bald das Nachbargrundſtück 
von Linkowfki ergriffen. Beide Gehöfte wurden volle 
kommen eingehfektl Während der Rettungsarbeiten 
wurde die Jjährige Anna Mlynarezyk erheblich verletzt. 

In Niemiecka Wies, Gemeinde Iwanowice, ſchlug 
der Blitz in das Anweſen des Bauern Andrzej Plichta, das 
vollkommen eingeäſchert wurde. 

In dem Dorf Zadole, Gemeinde Skomlin, Kreis 
Wielun, wurde die 20 Jahre alte Staniſlawa Lipieta, die 
ſich beim Herannahen des Gewitters an eine Scheunen⸗ 
wand geſtellt hatte, von einem Blitz erſchlagen. 

Im Dorfe Biala, Gemeinde Lenezno, Kreis Petri⸗ 
kau, entſtand nachts in dem Anweſen des Bauern Joſef 
Migala ein Brand, der in kurzer Zeit das ganze Anweſen 
erfaßt hatte. Noch ehe die Nettungsarbeiten aufgenom⸗ 
men werden konnten, sprangen die Flammen auf das 
Nach bargrundſtück von Jan Jadezak über, das ebenfalls 
vollkommen eingeäſchert wurde. Die Unterſuchung ergab, 
daß Brandſtiftung vorliegt. Bisher ift es aber nicht ge⸗ 
lungen, dem Verbrecher auf die Spur zu kommen. 


Sexualmörder zum Tode verurteilt 


Grauenhafte Bluttat an einem Kinde. 


Vom Rybniker Gericht wurde der Luſtmörder 
Gawliezel, der vor etwa zwei Monaten ein fieben- 
jähriges Mädchen auf beſtialiſche Weiſe ermordet hatte, 
zum Tode durch den Strang verurteilt. 


Die Anklage. 

warf dem 37jährigen Arbeiter Joſef Gawliczek aus Ry⸗ 
dultau vor, am 6, Juli dieſes Jahres im Dombrowa⸗ 
Wald die 7 jährige Aniela Grajezok aus Czernitz vor⸗ 
ſätzlich 19 zu haben. Der Mörder verſuchte das Kind 
zu vergewaltigen, und als ihm dies nicht ge 

er das Kind bei lebendem Leibe. Er riß 3 
Därme, Nieren, Blaſe und Magen heraus. Die Anklage 
lautete auf vorſätzlichen Mord. 


Der Mörder geſteht. 


Der des Diebſtahls ſchon vorbeſtrafte Gawliezek ger 
tand die Tat ein. Aus ſeinen Ausſagen iſt folgendes 
hervorzuheben: 


Später verfiel ich wieder auf Diebſtähle, wofür ich ins⸗ 
geſamt 25 Monate Gefängnis webu i 


mächtig geworden, 
entfernt liegendes Gebüſch trug, 1 nach und nach die 


währenddeſſen ich mit ber anderen Hand dem Rinde den 
Mund zuhielt, um deſſen Stöhnen zu verhindern. Das 
Kind war nach etwa 5 Minuten tot. Ich riß immer wei⸗ 
tere Teile heraus, um das Herz zu finden, woran mich 
jedoch die Lunge hinderte. Einen Geſchlechtstrieb ver⸗ 
ſpürte ich hierbei nicht, ich wollte lediglich ſehen, wie bas 
Herz eines Menſchen ausſieht. 

Nach begangener Tat traf ich am Rande des Waldes 
einen mir bekannten Bauern, Salomon, den ich noch an⸗ 
rief, worauf ich mir in einem naheliegenden Teiche die 
Hände wusch und den blutigen Anzug veinigte.“ 

Der Mörder legte jein grauenhaftes Geſtändnis 
ruhig und ohne eine Spur von Neue zu zeigen ab. Er ift 
ſich jeiner Tat vollkommen bewußt und kann ſich genau auf 
alle Einzelheiten derſelben entfinnen. Auf die Fra des 
Staatsanwalts entgegnet er, daß er ſein Opfer nach dem 
Buſch trug, um nicht geſehen zu werden und dort fein 
Werk vollbringen zu könnne. Insgeſamt hat er elwa 
10 Minuten an ſeinem Opfer gewütek. Nachher tat ihm 
die Bluttat leid. 


Der „Tajny Detektyw“ iſt fein Leitfaden. 

Wie er im weiteren Verlauf der Vernehmung er⸗ 
klärt, war er ſeit Dezember 1931 eifriger Leſer des 
„Tajny Detektyw“ (eine kriminaliſtiſche Zeitſchrift, 
die im Verlage des Regierungsabgeordneten M. Dome 
an in Krakau erſcheint. Die Red.), den er, ins⸗ 
beſondere in bezug auf Serualverbrechen, ſehr eifrig ver⸗ 
folgte. Ganz beſonderen Gefallen fand er an dem be» 
kannten Schwientochlowitzer Ceglarek, der es jedoch 
ſchlecht gemacht habe. Ihm ſei ſein Werk, wenn auch 
grauenhafter, ſo doch in jeder Beziehung beſſer gelungen. 

Auf Fragen der e erklärte er, daß er die 
Tat vollkommen ohne Geftühl verübte, es lam ihm auch 
lein Gefühl des Erbarmens auf; die einzelnen Teile habe 
er A . ic Empfinden heraub⸗ 
geriſſen, er nur ſeiner und nicht eines 
Meſſers bediente. 1 5 

Der Zeuge, Fleiſchermeiſter Gaida, bei dem der Mör⸗ 
der gearbeitet hakte, ſagt u. a. aus: „Wenn der Tajny 
S einen e aber ein Sexunlver⸗ 

rechen ſchilderte, freu te wie ein 
kleines Kind..“ 0 

Das Urteil, das wegen Totſchlags auf Todesſtrafe 
durch den Strang lautet, nahm der Angeklagte i 215 
ohne mit der Wimper zu zucken entgegen. Erſt bei Be⸗ 
gründung des Urteils brach er weinend zuſammen. 


Sport. 


der Punktekampf in der Lion. 
Cracovia — Czarni 4:1 (0:0) 

Der Tabellenführer konnte mit Leichtigkeit zwei wei⸗ 
tere Punkte gegen die ſchwächſte Ligamannſchaft erringen, 
wenngleich ſich Czarnt bis zur Hälfte verhältnismäßig 
gut hielt. Im allgemeinen ſtand aber das Spiel auf mäßi⸗ 
ger Höhe. Nachdem die erſte Spielhälfte für beide Seiten 
erfolglos ausfiel kann Cracovia nach der Pauſe zwei Tore 
durch Kubinſti für ſich buchen. Czarni revanſchiert ſich 
durch einen Thrſchuß Dziwisz's, der das Leder aus den 
Händen Otfinowſtis ins Tor ſchießt. Den dritten Treffer 
für Cracovia erzielt ea während das Schlußreſul⸗ 
tat Kaſprzak herſtellt. Im übrigen ſtand die zweite Spiel⸗ 
Hälfte ganz im Zeichen Cracopfas. 


Ruch — Garbarnia 2:0 (1:0). 

Dieſer in Wiellie Hajduki ausgetragene Kampf 
endete mit einer unerwarteten Niederlage Garbarnias, 
die einen ganz ſchwachen Tag hatte, während ſich wie⸗ 
derum die Wirte in Hochform präſentierten. Garbarnia 
war zwar beſſer im Felde, dafür aber war Ruch vor dem 
Tore tüchtiger. Die Tore ſchoſſen Peterel und Gwozdz. 


Wisla — Warszawianka 6:0 (2:0). 
Mit einem kurmhohen Sieg konnte Wisla das in 
Warſchau ausgetragene Spiel beenden. Der Spielver⸗ 
lauf entſpricht aber nicht ganz dieſer hohen Torzahl. 


Polonia — 22 pp. 2:1 (2:1). 

Das Spiel fand in Sieblce ſtatt, wobei die Mars 
ſchauer Mannſchaft Polonia gekommen war. Trotz des 
aufopfernden Kampfes der Militärmannſchaft mußte fle 
ſich von den Warſchauern geſchlagen geben, wenngleich 
die Militärs alles daran jepten, das bereits in der erſten 
Spielhälfte feſtgeſetzte Spielergebnis zu ihren Gunſten zır 


ändern. 
der Stand der Ligaſpiele. 
Spiele Punkte Torverhältnis 

1. Cracovia - » 11 18 
2. Pogon 12 16 
3. Legia -- 9 14 
4. L. K. S. 11 13 
5. Wisla - 11 12 
6. Gatbarnlia » 11 12 
7. Watta „ 11 11 
8. Warszaw anka 12 41 
9. Ruch 12 10 
10. 22 Reg. « 11 9 
11. Polon 12 7 
12. Cam . 13 3 


Sieg und Niederlage Widzews in Wilna. 

Die Fußballmannſchaft „Widzew“ weilte Sonnabend 
und Sonntag in Wilna, wo ſie zwei Spiele h Am 
Sonnabend ſpielte die Lodzer Arbeitermannſe haft mit 
der jüdiſchen „Makkabi“ und konnte mit dem Ergebnis 
von 3:2 als Sieger das Spielfeld verlaſſen. In der erſten 
Halbzeit waren die Lodzer unterlegen und mußten mit 
dem Ergebnis von 2:1 für „Makkabi“ in die Pauſe. Erſt 
in der zweiten Hälfte holen die Widzew⸗Spieler auf und 
können zwei weitere Tore schießen, ihrer Mannſchaft den 
Sieg ſichernd. 

tern hatte Widzew die Militärmannſchaft des 
1. pp. leg. zum Gegner. Hier mußten jedoch die Rodger 
eine Niederlage von 5:4 einfteden, wobei das Ergebni / 
bis zur Halbzeit 4:1 ſtand. 


Sportſpielmeiſterſchaſten. 
Frauenkorbball, Das um die Meiſterſchaft 
zwiſchen Lid S. und Makkabi ausgetragene Treffen endete 
nach dem angeſetzten Zuspiel mit einem Unentſchieden. 
In dem Spiel Kruſchender gegen Zjednoczone machte ſich 
eine kleine Ueberlegenheit der Pabianicerinnen bemerk⸗ 

bar, die auch dasſelbe knapp gewannen. 
Spielergebnisse: LRS. — Mallabi 878 (8:8) (1:6). 

Kruſchender — Zjednoczone 12:8 (6:2). 


Morgen Motorrad- und Radrennen im Helenenhof. 

Wie bereits mitgeteilt, finden morgen um 8 Üht 
abends im Helenenhof die zweiten und letzten Elimina⸗ 
tionsrennen der Motorradfahrer ſtatt, die an den dem⸗ 
nächſt ftattfindenden Motorradrennen um den „Großen 
Preis von Helenenhof“ und um die diesjährige Meiſter⸗ 
ſchaft teilnehmen wollen. Da die Fahrer, deren ahl 
recht groß iſt, bereits tüchtig trainieren und ſich für das 
morgige Rennen beſtens vorbereiten, dürfte es beſonders 
intereſſant und ſpannend ausfallen. 

Außer den Mokorradrennen finden morgen Radren⸗ 
nen unter Teilnahme der beſten Lodzer Fahrer ſtatt. 


Puuo dam deuten Geelihaftseben 


„Silberne Hochſeit feiert am Mittwoch der Laden⸗ 
beſitzer Oskar Sr mit feiner Gattin Mes geb. 
Schreier. Boehme iſt Mitglied des Deutſchſprechenden 
Meiſter⸗ und Arbeſtervereins, Vorſtandsmitglied in der 
Strumpfwirkerinnung und Mitglied des Sportvereins 
Aurora“. Dem Jubelpaare werde auf dieſem Wege von 
feinem großen Befanntenkreiſe die beſten Wünſche über⸗ 
bracht. Auch wir ſchließen uns an 


